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Oft wurden wir gefragt warum die Arbeiten sich so 
in die Länge zogen. Eine berechtigte Frage, in der 
Theorie ist diese Arbeit nämlich in der Tat schnell er-
ledigt! Wie wir später in der Praxis feststellen muss-
ten, erschwerte uns ein Versatz des Türrings zu den 
Feuerboxwänden aber die Arbeit auf das Erheblichs-
te. Die Funktion des Kessels war dadurch die letzten 
Jahrzehnte natürlich in keinster Weise beeinträch-
tigt, aber da die Niete sich beim Einbau durch die im-
mense Kraft der Druckluftwerkzeuge erwünschter-
weise an ihren Einbauort „anpasst“, ist der Ausbau 
durch diesen Versatz extrem zeit- und kraftauf-
wendig, denn die Niete sitzt an dieser Stufe fest.

In wochenlanger Arbeit wurde daher jede der wei-
teren elf zu tauschenden Nieten händisch in drei 
Stufen auf der Innenseite aufgebohrt um dem Ma-
terial Platz zu schaffen, da sich durch die erforderli-
che Kraft der Werkzeuge die Problematik sonst ver-
stärkt. Ein paar Nieten lang führt dieser Weg zum 
gewünschten Effekt, bis unter der großen Druck-
kraft das Werkzeug zum Austreiben seinen Dienst 
versagt. Wir werden in weiterer Folge feststellen, 
dass sich dies nach wenigen Nieten wiederholt. Da-
her  entschließen wir uns auch auf der Außenseite 
die Nietenköpfe zu entfernen und wieder in drei Stu-
fen die Nieten aufzubohren, womit weitere intensi-
ve Arbeitswochenenden vergehen. Die Anfertigung 
der neuen Nietrohlinge erfolgt dann nach Abnah-
me des Naturmaßes binnen eines Arbeitstages, der 
Einbau erfolgte am darauffolgenden Wochenende 
und konnte mit dem kupferseitigen Dichtstemmen 
noch am selben Arbeitstag abgeschlossen werden. 
Die Freude über diese gemäß Lehrbuch reibungs-
lose und flotte Arbeit währte leider nur eine Nacht 
lang, am Folgetag erfolgte die Druckprobe mit Was-
ser um die Dichtheit der verstemmten Nietköpfe zu 
prüfen: An den zwölf neuen Nieten gab es nichts zu 
beanstanden, doch weitere Mängel traten zutage.

Die Feuerbox einer jeden Dampflok besteht aus einer 
durch Stehbolzen und Anker verbundenen Außen- 
und Innenwand, zwischen denen sich das Wasser 
zur Kühlung der Innenwand und zur Erzeugung 
des Dampfs befindet. Diese Stehbolzen unterlie-
gen daher im Betrieb großen Belastungen und sind 
empfindlich auf Erschütterungen, die im Zuge von 
unseren durchgeführten Kesselarbeiten nicht ver-
meidbar waren und somit mussten etliche dieser 
Stehbolzen auch erneuert werden. Fanden unsere 
Arbeiten bis dato im leicht zugänglichen Bereich 
des Führerstands statt, so mussten, um zu den seit-
lichen Stehbolzen Zugang zu erlangen, erst umfang-
reiche Demontagearbeiten an der Lok erfolgen. Der 
Abbau des Kohlekastens sowie der Kesselverklei-
dung erfolgte noch am selben Arbeitstag, aber für 
die Arbeiten am Kessel mussten neue Termine mit 
Kesselschmied und -schweißer gefunden werden.

Mitte September konnten diese Arbeiten erfolg-
reich abgeschlossen werden, der Kessel der U.1 
ist damit wieder vollständig dampfdicht und nun 
kann der Zusammenbau der Lok erfolgen, aber 
aufgrund der zahlreichen Zusatzarbeiten wird 
dieser mehrere Wochen benötigen, womit ein 
Einsatz in der Saison 2022 zu unserem großen 
Bedauern leider nicht mehr möglich sein wird!

Aufbohren der Nieten an der Außenseite. Foto: Stephan Rewitzer

Die Dampflok U.1  mit demontiertem Kohlenkasten im Heizhaus in 
Kienberg-Gaming. Foto: Stephan Rewitzer

Diesellok 2099.01 und der Kranwagen BEW 1 beim Abtransport 
des Schnittguts bei  Lunz-Amonhaus. Foto: Stephan Rewitzer
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Stellwerk des Bahnhofs Göstling/Ybbs ge-
rettet
Die Erhaltung des letzten originalen Stellwerks der 
Ybbstalbahn für die Nachwelt ist dem Verein ein 
besonderes Anliegen. Somit erfolgte der Abzug der 
sehr kleinen Kienberg- Mannschaft von allen Ar-
beiten - wie sich zeigte gerade schnell genug, denn 
zwischen dem Abend des ersten Abbautages und 
dem Abtransport des Stellwerkes am Morgen des 
Folgetages wurde bereits das Messingguss-Schild 
der Fahrstraßenverriegelung Richtung Kienberg 
gestohlen! Das Stellwerk konnte komplett in Eigen-
regie abtransportiert werden Im August wurden 
vom Grundstückeigentümer bereits die Seilzuggrä-
ben und Bahnsteige entfernt und Anfang September 
fand bereits die Asphaltierung des Radwegs statt. ■

Instandhaltungsarbeiten an der Strecke

Auch im heurigen Jahr wird die großzügige Entfer-
nung von Bäumen und Sträuchern entlang unserer 
Strecke fortgesetzt. Da auf Wunsch der Anrainer 
Bäume oberhalb der Haltestelle Lunz Amonhaus 
entfernt werden sollten, bot die Gemeinde Lunz Hilfe 
bei der Entsorgung des Schnittgutes an und der Fo-
kus lag auf diesem Streckenbereich. Innerhalb einer 
Woche konnte mit Fremdleistung am Hang oberhalb 
der Strecke im Bereich der Anrainer über mehrere 
hundert Meter der Bewuchs entfernt werden. Der 
Abtransport der gewaltigen Menge an Schnittgut 
erfolgte in Eigenleistung mit unserem Kran und in 
Handarbeit über mehrere Arbeitstage.

Komplett in Eigenleistung wurden dann die Arbeiten 
an der Brücke in Holzapfel, einem großen Einschnitt 
vor dem Gasthaus Paula, einer 200m langen Stütz-
mauer und einer kleinen Unterführung, die zur Ver-
bindung zweier Weiden dient, durchgeführt. Auch 
hier kamen große Mengen an Schnittgut zusammen, 
die Anfang September in einem weiteren Arbeitstag 
mit dem Kran zur Entsorgung gebracht wurden.

Die Arbeiten zur Wiederherstellung der Entwässe-
rung entlang der Strecke konnten ebenfalls fortge-
führt werden. Im Zuge der Anfahrt zur Arbeitsstelle 
im Bereich Lunz am See konnte eine weitere Eisen-
bahnkreuzung gereinigt und deren Seitengraben auf 
die ursprüngliche Tiefe wiederhergestellt werden.
Zwischen Hühnernest und Wetterbach haben wir 
2021 in einem größeren Bereich Nadelbäume nach 
Käferbefall fällen müssen und deren Abtransport er-
folgt in der Regel bei der Heimfahrt von Baustellen um 
Leerfahrten zu vermeiden. Anfang September konnte 
wieder ein voll beladener Jblm/s abgefahren werden.

Im Bereich ab der Kartause Gaming bergwärts trans-
portieren wir aufgrund der vielen Stürme der letzten 
Jahre große Mengen an gelagertem Holz ab, das bis 
zur Weiterverarbeitung zu Hackschnitzel und Bau-
holz im Bahnhof Kienberg zwischengelagert wird. Das Stellwerk von Göstling vor dem Abbau. Foto: Stephan Rewitzer

Gereinigte EK bei den Fischteichen. Foto: Stephan Rewitzer

Am 9. Juli wartet ein beladener H/s-Wagen im Bahnhof Kienberg-
Gaming auf die Abladung. Foto: Stephan Rewitzer



Sommerliche Klänge und ein Jubiläum 

Im Juli und August war die Höllentalbahn gleich dreimal Schauplatz für besondere Veranstaltungen 
und Sonderfahrten: Wir feierten 45 Jahre ÖGLB, boten einer Gruppe Eisenbahnfotografen einmalige 

Motive und durften für einen Tag die wahrscheinlich längste Musikbühne Österreichs sein.
Unternehmen Sie mit uns in diesem Rückblick eine sommerliche Bilderreise!

Von Ferdinand Drexler
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45 Jahre ÖGLB
Am 19. Februar 1977 wurde im Gasthof „Alphons“, 
dem späteren „Hirschwanger Hof“, der Verein ÖGLB 
gegründet. Anlässlich des 45-jährigen Gründungs-
jubiläums lud der Verein seine Mitglieder am 10. 
Juli zu einem besonderen Betriebstag ein: Parallel 
zu den regulären Personenzügen fuhren an diesem 
Tag Güterzüge mit wechselnden Zugzusammenstel-
lungen und boten eine Zeitreise in die späten 1950er 
und frühen 1960er Jahre, als der Personen- und der 
Güterverkehr noch elektrisch im Regelbetrieb ver-
kehrten.

Die Höllentalbahn wird zur Musikbühne
Wie jedes Jahr veranstaltete auch heuer die Univer-
sität für Musik und darstellende Kunst wieder ihre 
Sommerakademie in der Gemeinde Reichenau. Die 
Abschlussveranstaltung fand dieses Jahr am 28. Au-
gust unter dem Titel „Der Höllental-Musikexpress 
– Eine musikalische Landpartie“ statt. Dabei wurde 
die gesamte Strecke der Höllentalbahn zur Klang-
bühne: In Payerbach begrüßte die Blaskapelle Payer-
bach die Gäste, danach fanden am Artzberg („Station 
Waldklang“), im Thalhof („Station Wiesenklang“), im 
Bahnhof Reichenau („Station Tanz“) und in der

Am 10. Juli fährt die E-Lok E I mit dem Turmwagen T I kurz nach 
der Friedhofstraße nach Hirschwang. Foto: Ferdinand Drexler

Remise Hirschwang („Station Werkstatt“) musikali-
sche Darbietungen, Volkstänze und interaktive Mit-
machangebote statt. In Hirschwang konnte selbst 
musiziert, mit unserem Schienenfahrrad gefahren 
oder die Werkstatt besichtigt werden. Der Ansturm 
mit mehr als 170 Fahrgästen in unserem Zug von 
Payerbach nach Hirschwang übertraf die Erwartun-
gen aller Beteiligten und führte zu einem gelunge-
nen Erlebnis für Jung und Alt.

Bei der „Station Wiesenklang“ in der Thalhofschleife lauschen die 
knapp 170 Fahrgäste der Musikdarbietung. Foto: Florian Strobl
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Fotosonderfahrt durch das Höllental
Am 20. August 2022 veranstaltete eine Gruppe von 
Eisenbahnfotografen eine private Foto-Sonderfahrt 
mit dem Triebwagen TW I mit den Beiwägen II und 
21 sowie mit der E-Lok E I mit den Güterwägen Ga96, 
G201, G250, Jky303 und G10047. Bei zahlreichen 
Fotohalten entstanden postkartenmäßig anmuten-
de Aufnahmen, welche die Höllentalbahn von ihrer 
schönsten Seite zeigen.  ■

Am 20. August überquert der Triebwagen TW I mit den beiden 
Beiwägen die Kurhausbrücke. Foto: Martin Zigler

Am 20. August wartet der Güterzug mit der E-Lok E I in der Hal-
testelle Haaberg; im Hintergrund die Rax. Foto: Ferdinand Drexler

Am 10. Juli wartet der Personenzug im Bahnhof Reichenau die 
Kreuzung mit dem Güterzug ab. Foto: Johann Püreschitz

In Hirschwang wurde in der Remise aufgespielt und die Kinder zum 
Mitmachen beim Musizieren eingeladen. Foto: Ferdinand Drexler


